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Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 11. Ratibor, den 6. Februar 1828. 


Allerley. 


Die Anatomie war den Alten ſo un⸗ 
bekannt, daß Hippokrates und Platon mein⸗ 
ten, daß ein Theil des Getraͤnkes, welches 
der Menſch zu ſich nehme, in die Lunge 
fiele. Man trug Bedenken, die Leichname 
zu offnen. In der Folgezeit gerieth man 
in den entgegengeſetzten Fehler. Zwey grie⸗ 
chiſche Aerzte, Herophilus und Eraſiſtra⸗ 
tus, welche in Egypten die Heilkunde aus⸗ 
übten, ſchnitten, nach dem Zeugniß des 
Celſus, den zum Tode verurtheilten Wer: 
brechern lebendig die Leiber auf, und Ter⸗ 
tullian behauptet, daß Herophilus, um 
die innere Beſchaffenheit des menſchlichen 
Organismus kennen zu lernen, ſechs hundert 
Menſchen in Alexandrien geſchlachtet habe. 
Auch fing man erſt feit der Zeit des He⸗ 
rophilus an, bey Unterſuchung der Krank⸗ 
heiten den Zuſtand des Pulſes zu Hilfe zu 
nehmen. Hippokrates berührte blos die 


Stirn und die Seiten der Kranken und 
achtete auf keinen Puls. ö 
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Charakteriſtik des Thoren. 

Der Thor glaubt ſich zu Allem faͤhig; 
aber er geht kaum, ſo ſtrauchelt er ſchon; 
er offnet nur den Mund, um Albernheis 
ten zu ſchwatzen; liebt er jemand, ſo 
glaubt er ihn ſehr zu ehren; hat er einen 
Feind, fo glaubt er, alle andern Mens 
ſchen müßten ihn eben fo wie er haſſen; er iſt 
demuͤthig und kriechend im Ungluͤck, ſtolz 
und hochfahrend im Gluͤck; er vergißt die 
Wohlthaten oder belohnt ſie nur mit Un⸗ 
dankbarkeit; er verbindet ſich nur dieje⸗ 
nigen, von denen er einige Gefaͤlligkeiten er⸗ 
wartet; er iſt vertraut mit den Obern, 
hochmüthig gegen die Niedern; er ver 


achtet das Laſter, aber kennt die Tugend 
nicht. . 
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Zirkel⸗-Schluß. 
Niemanden kann ſeine eigene Geſtalt zu⸗ 
wider ſeyn, der Haß lichſte wie der Schöns 
ſte hat das Recht ſich ſeiner Gegenwart zu 
freuen; und da das Wohlwollen verſchoͤnt 
und ſich Jedermann mit Wohlwollen im 
Spiegel beſieht, ſo kann man behaupten, 


daß Jeder ſich auch mit Wohlgefallen er⸗ 


blicken muͤſſe, ſelbſt wenn er ſich dagegen 
ſtraͤuben wollte. { 
8 20 
Letzter Wille. 

Ein Arzt verordnete auf feinem Todten⸗ 
bette, daß man ihn zu Grabe tragen und 
nicht fahren ſolle, denn „er habe das Fah⸗ 
ren nie vertragen konnen.“ 


e 


Lebensregel. 


Die oͤffentliche Meinung ift eine Ge⸗ 


richtsbarkeit, die der rechtliche Mann nie 
unbedingt anerkennen, aber auch nie ver⸗ 
werfen muß. 
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Literariſche⸗ Anzeige. 


Bey Neumann in Gleiwitz iſt er⸗ 
ſchienen und hier bey Herrn Juhr für 
124 Sgr. zu haben: 

„Kleine Gedichte für das früheſte Jugend⸗ 

alter, geſammelt von Joſeph Ka⸗ 

bath, Director des Königl. Gymna⸗ 
ſiums in Gleiwitz.“ g 


Wir koͤnnen dieſe kleine Sammlung al⸗ 
len Eltern beſtens empfehlen, indem ſie ein 
längſt gefühltes Bedürfniß, dem ſtufenwei⸗ 
ſen Fortſchreiten des kindlichen Faſſungs⸗ 
vermoͤgens, eine 1 Auswahl von 
Denkſpruͤchen, Lehrſaͤtzen ꝛc. zur Verſtandes⸗ 
Uebung und Erweckung reiner Gefühle dar⸗ 
zubieten, vollkommen erſetzen wird. 5 

— m. 


Subhaſtations-Patent. 


9 ſubhaſtit en wir hiedurch 
das zum Nachlaße des Schuhmacher Carl 
Suchy gebörige, in der Roſengaſſe sub Nr. 
252, gelegene gerichtlich auf 820 rılr. 3 ſgr. 
opf. gewuͤrdigte Haus und ſetzen einen Dies 
tungs⸗Termin in unſerem Seſſions⸗Zim⸗ 
mer auf den 21. April 1828 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Herrn Di⸗ 
rector Wenzel feſt, mit der Aufforde⸗ 
rung an Kaufluſtige, ſich in demſelben ein- 
zufinden ihre Geborhe zu Protokoll zu ges 
ben, und hat der Meiſtbietende nach ein⸗ 


geholter Genehmigung der Intereſſenten 
in ſo fern die Geſetze nicht eine Ausnah⸗ 


me zu laſſen, den Zuſchlag zu erwarten. 
Ratibor den 19. Januar 1828. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor. 
Wenz el. 


—— —-— 


Bekanntmachung. 


Die in dem ehemaligen Francis caner⸗ 
Kloſter hierſelbſt vorhandenen Wohnungs: 
Gelaße, fo wie ſolche gezenwaͤrtig der Herr 
Juſtitiarius Bernhard in Miethe hat, 
ſollen höherer Anordnung zu Folge, vom 
1. April d. J. anderweit an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Behufs deſ⸗ 
fen ift Terminus auf den 15. d. M. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr angeſetzt, und werden 
Mieths luſtige hierzu a ordert, ſich am 
gedachten Tage und der beſtimmten Stunde 


auf dem Rathhauſe In der Magiſtratuali⸗ 
ſchen Commiſſtons⸗Stube einzufinden. 

Ratibor den 1. Februar 1828. 
Die Königl. Militaͤr⸗Lazareth⸗Commiſſion, 
im Auftrage der Königl. Intendantur des 
VI. Armee: Corps. 


Bekanntmachung. 


Dem Publico wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß die zu Kniſpel, Leobſchuͤtzer 
Kreiſes, sub Nro. 1. gelegene Erbſcholti⸗ 
ſey nebſt Grundftücen mit Ausſchluß der 
dazu gebbrigen Arrende anderweitig auf 6 
. folgende Jahre vom 25ten 

aͤrz c. angehend, öffentlich au den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verpachtet werden ſoll, 
wozu ein Bietungs Termin auf den 
25. Februar c. Früh um 9 Uhr in 
Stolzmütz anberaumt worden. Cau⸗ 
tionsfͤhige Pachtluſtige werden daher zu 
dieſem Termine unter dem Beyfuͤgen vor⸗ 
geladen, daß dem Meiſt- und Beſtbie— 
an die Pachtung zugefchlagen werden 

ird. 
Leobſchütz den 31. December 1827. 
urſterzbiſchoͤfliches Gerichts-Amt des Kat⸗ 
N 8 une den Diſtrikts. 


Laut 


Subhaſtations-Patent. 


Dem Publiko wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß der zu Paw lau, eine Meile 
von Ratibor, an der Landſtraße von da 
nach Leobſchütz sub Nro, 5. belegene 
Kretſcham mit 19 große Morgen, 66 R. 
Acker, und dem dazu gehörigen Bier⸗ und 
Branntwein Urbar, auch Ausſchanks⸗, 
Back ⸗ und Schlacht⸗Gerechtigkeit auf 3946 
tir. 15 ſgr. taxirt im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation an den Meiſtbietenden 
verkauft werden wird. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine find auf den 7. November c., 
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8. Januar in Ratibor und peremtoriſch 
auf den 6. März 1828 in loco Pawlau 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit der Ver⸗ 
ſicherung hierdurch eingeladen werden, da 
der Zuſchlag an den Beſtbietenden erfolgen 
wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eins 
treteu. . 

Ratibor den 30. Auguſt 1827. 

Das Gerichts-Amt Pawlau. 


Stanjeck, 
Juſtitiarius. 


nz e ig e. 

Die hier im Orte befindliche Dominial⸗ 
Bleiche, ſammt der dazu gehdrigen Woh- 
nung ſoll von Oſtern d. J. an, auf ein 
oder drey Jahre verpachtet werden. Qua⸗ 
lificirende Pachtluſtige haben ſich dieſer— 
halb bey dem Wirthſchafts-Amte hierſelbſt 
zu melden. 0 

Beneſchau den 24. Januar 1828. 
Das Freyherrlich von Henneberg'ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 


An zeige. 

Den 17. v. M. habe ich zwey Jagd- 
hunde in dem Schonowitzer Revier eiuges 
fangen, der Eigenthuͤmer kann ſolche nach 
gehöriger Legitimation gegen Erſtattung der 
Fuͤtterungskoſten und des gebuͤhrlichen Fau⸗ 
gegeldes bey mir in Empfang nehmen. 
Wenn die Hunde nicht binnen 14 Tagen 
abgeholt werden, ſo wird damit auf dem 
Wege des Rechtens verfahren werden. 


Schonowitz den 2. Februar 1828. 
Reiß, Nevierjäger, 
— a 


>! 


Anzeige. N 

Ein Candidat der Theologie wünſcht 
als Hauslehrer anzukommen, und iſt be⸗ 
reit in der griechiſchen und lateiniſchen 
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Sprache Unterricht zu ertheilen, den er 
auch im Schönfchreiben, Geſchichte, Ma⸗ 
thematik ꝛc. geben will. Das Nähere zu 
erfragen beym Redakteur Herrn Pappen⸗ 
heim. 

— — 


Anzeige. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß 
bey mir reiner Koru⸗Brandwein ſowohl im 
Einzelnen als im Ganzen in einem billigen 
Preiſe zu haben iſt. 

Ratibor den 5. Februar 1828. 
ö Bartenſtein, 


in der Großen ⸗Vorſtadt. 


A n ze i ge. 

Es iſt ein Logis von 5 Zimmer, nebſt 
Küche, Keller, Bodenraum, r 
und auf Verlangen zugleich ein Stall für 
2 Pferde, vom 1. April an zu vermiethen; 
das Nähere erfährt man durch die Redak⸗ 
tion. ; 


An ee ge. 
Ein neuer guter Flügel iſt in einem 
billigen Preis zu erkaufen beym 
Inſtrumentenmacher Neumann 
auf der Langengaſſe. 


Ratibor den 4. Februar 1828. 


Ball⸗ Anzeige. 


Einem hochzuverehrenden Publico zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich 
Sonntag den 17. d. M. in meinem 
Haufe auf dem Ringe einen Entree⸗Ball 
arrangiren werde. 

Ich werde mich beſtreben für Speifen, 
Getraͤnke, Beleuchtung, Muſik und Auf⸗ 
wartung aufs beſimdͤglichſte zu ſorgen. 


Der Eintritts⸗Preis iſt für die Perſon 


7 2 Sgr. 

Der Anfang iſt um 7 Uhr. 

Ich bitte um gefaͤlligen zahlreichen 
Zuſpruch. 5 
Loslau den- 1. Februar 1828. 


F. W. Skaba. 


An ze i g e. 

Um einen allgemein gefühlten Bedürf⸗ 
niß abzuhelfen, habe ich hierorts ein Gaſt⸗ 
haus errichtet, wo für anſtändige Reiſende 
in jeglicher Hinſicht aufs beſtmdͤglichſte ge⸗ 
ſorgt wird. Ich werde zu jeder Zeit mich 
bemuͤhen, die Zufriedenheit und den Bey⸗ 
fall der geehrten Gaͤſte zu erwerben. Ich 
bitte hierauf gefaͤlligſt zu reflektiren, und 
mich mit einem zahlreichen Beſuch zu beehren. 

Loslau den 1. Februar 1828. 


F. W. Skaba. 


Ball: Anzeige. 

Ich gebe mir die Ehre Einem hochzu: 
verehrenden Publikum ganz . 
zuzeigen daß ich auf den 10. Februar d. 
J. in meinem Lokale einen Ball arrangi⸗ 
ren werde, wobey die böhmischen Muſtci 
die Muſik erecutirei werden. Kür Speiſen, 
Getraͤnke, Beleuchtung und Aufwartung 
werde ich aufs beſtmoͤglichſte ſorgen. 

Der Eintritts⸗Preis iſt wie gewoͤhnlich. 
Rybnik den 28. Januar 1828. 


Raphael Feldmann 


— 


e 
In dem Oberſtocke des Samuel Gutt⸗ 
mann'ſchen Hauſes zu Boſatz iſt eine 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen und ſo 
fort zu beziehen. Die Redaktion giebt naͤ⸗ 
here Nachricht. i 


— 


